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10 Sie ©cpmeiser §ebamnte

£affe§ feiner ©laubiger, ©eine früheren ßo=

miteemitglieber paben bie SBruft boll Stu§geidj=

nungen unb berbienen biet ©elb. Sunant ift
einfarn unb arm.

Nun folgen sepn $apre beê Umperfcpmeifenê
im ©lenb; Uebernacpten in ben VapnpofmarD
fälen, ibenn e§ geftattet ift, ober in ©lenbem
Verbergen. Sagêûber fiept man ipn in VibIio=
tiefen, too er Nlaterial fammett, für toas?
©inrnal pört er bon bem 2lppenselüfdjen Orte
Reiben unb er steift für einige SRonate bort-
pin.

©o manbert er bnrcp berfcf)tebene ©täbte
Seutfcplanbë, granfreicpê, ©nglanbê; er fintt
immer tiefer. @r pungert unb friert unb îann
fid) nicpt rnepr fauber palten, toeil aucp ba§
©elb foftet. ©cpliefflicp taud)t bor feinem in=
nerert Sluge ba§ Vilb bon Reiben toieber auf,
baê ipm alê 3uflu<ptêpafen erfdjetrtt. ^m ^uli
1887 fdjleppt er fiep bortpin. Sort muff er
einen 2lrst fonfultieren Inegen eineê böfen gin=
gerë unb finbet nun in ber 5ßerfon beê Dr.
2lltperr unb feiner gamilie einen ipn berfte=
penben unb ttmforgenben greunbeêlreiê, too
feine bertrmnbete ©eele einigen grifft toieber
finbet.

Nun befommt er aucp neuen 9Nut su lämp=
fen: für bie 2lnerfennung ber Sßelt, für feine
Verfon. ©ein Seben toirb aufê genauefte ge=

regelt; bie Pflege ber ©efunbpeit lommt bor
allem, $n ber 5ßenfion beê Dr. 21. sunt greien
§of tnirb er aucp mit gremben, bie liier ßur=
aufentpalt rnacpen, beïannt; aucp bie ortêan-
fäffige Veböll'erwtg |>eibenê bringt ipm p»erj=

Iid)e ©pmpatpie entgegen. Ger überfiebelt gans
in ben freien £of. 216er bei alle bem ift ein
tiefeingetourselteê ÜRifjtrauen bei ipnt nic£)t su
übertoinben, baê er aucp ben um ipn am
treueften Veforgten entgegenbringt, ©ein ©e=

müt ift tief berbittert unb berieft bon ben
mannigfachen Unbilben, bie er erleben muffte, unb
im popen 21Iter läjft fiep bieê nicpt fo leicht
toieber änbern.

©nblicp toirb er im §eibener ©pita! aufge=

nommen, too für ipn eine SBopnung bereitet
toirb, bie bon ber Nlittuelt burd) eine ©Ia§=
türe abgefcploffen ift. §ier toibmet er fid) gans
bem ©djreiben, berfafjt aucl) bie ©rinnerung an
©olferino gans neu unb bringt überall barauf,
SU £>enri Sunant, ber Vegrünber be§

internationalen Noten ßreuse§, ift ber „2BopD
täter ber ÏÏRenfcppeit", toie er fiel) gelegentlich
unterfd^reibt.

Saë ©epmeiserifepe Note sirens läfjt ipm eine
befcpeibene llnterftüpung sugepen. ©in gnter»
biem mit einem güreper Nebaltor, ber in ber
„Neuen 3ürc^er Leitung" einen sügigen 21r»

tifel über Sunant beröffentlicpt, lenft bie 21u=

gen ber Deffentlidjleit mieber auf ipn. 21Ileê,
toa§ ihn erbritdte, bie ©enfer Verfolgungen,
bie ©eprnaep feineë ©tenbeë, alleê ftept bort
31t lefen. ©in tlnbefannter fdjidt bie ftdkn an
ben ©enfer ©taatërat mit ber Vemerfung:
toenn bieg inapr ift, fo ift e§ traurig für bie
©tabt ©enf, bie ©eptoeis, bie gefamte gibilifa-
tion. Sod) ©enf fcpüttelte bie Veranttoortung
ab. immerhin toirb ber Nante Sunantë in
gans ©uropa toieber befannt. Sod) er ift ber=
biitert unb macht fich nicht biet au§ ben bieten
Briefen unb 2Xbreffen, bie er erl)ält, toenn fie
fd)on feiner ©itelleit fcpmeicpeln.

Sann fommt ber Vorfd)lag beê garen 2ri£
lauê II. im gapre 1898, au§ bem bie 2lbrü»
ftungëlonferens unb baê ftänbige internatio»
nale griebenëbureau im fbaag perborgepen.
Sunant glaubt an ben 21nbrud) eineê neuen
3eitalterë. ©r berfajft einen Kommentar basu,
ber in ber Seutfd)en Dhtnbfchau unb in fran=
SÖfifcher lleberfe^ung in einer t8rofd)üre fyet=
auêfommt. 21ber innerlich ift fdne S3erbitte=

rung nicht berfchtounben unb fein einsiger f>er=
fönlicher 23ertel)r finb ber Dr. 2Iltherr unb feine

Familie unb ber ©d)ullehrer ©onberegger
itt Reiben nebft beffen ©attin. ©eine höchfte
©mpörung gilt ber ^Religion in jeber gorm;
er herbittet fich ein chriftlidfeê 23egräbni§, er
toill toie ein fpmtb berfcharrt toerben. ©r be=

Seithnet fich als einen jünger ©I)rifti, toie bie
beê erften Qahrhunbertë.

91un toirb ihm auch ber Nobelpreis für ben
^rieben alë 2Iner!ennung feiner 33erbienfte
Sugefprochen, toaë ihm eine groffe greube ift.

Soch fängt feine ©efunbpeit an, fcï)ïed)ter Ifi
toerben, fein Seben toirb immer mepr auf ba»

©pital Reiben befcpränlt unb fch'lie^lid) berläßt

er fein Vett niept mepr. 21m 30. Sftober 1916

fcplie^t er bie 21ugen für immer naep einerrt

fd)toeren Sobeêfampfe. ©o enbet baë Sebctt

eineê Nîanneê, ber für bie ÜRenfcppeit ©rofep
getoirlt pat, beffen ©parafter aber im SSerettt

mit falfcpen greunben ipm biet ©nttäufcpubfl
unb ©lenb unb nur fpäte toirflicpe 21nerîebî:

ttung gebracpt pat. ©lüdlicpertoeife mupte d
bie lepten Kriege niept mepr miterleben.

£ym lepten Kriege toie aud) fept erleben WÜ

in ber ^ynternierung erlranlter âriegêgefang^
ner einen 2tu§fluff ber Sunantfcpen Sätigfc"'
auf bie febeë ©eptoeiser §ers ftols fein foÖtß-
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£tacï>nung bei? ,,6<^tDeÎ3ei? Hebamme" pro 1941-

Sr.

©innapmen.
SIbonnementg ber 5eitun9 Sr- 6,123. —
Snferate 4,678.45
©rlôê au§ 21breffen 125. —
ßapitalsinfe „ 283.55

So tat ffr. 11,210,-
21u§gaben.

gür SrucE ber

Srudfacpen
ißrobifionen (15% 6er Snferate)
tßorto ber SrucEerei

|)onorar ber Nebattion
Honorar ber .QritbbllS'fonwüfft011
Honorar ber Nebiforen
©pefen ber Selegierten nach ©t. ©allen

gür ©infenbuugen
©pefen ber Nebaftorin unb ßaffierin
1 Slbonnementêrûdsaplung
Srauerïranj für ^»errn töuepbruder S3üpler, Sern
Sin ftranfentaffe abgeliefert

_
Sotal

5,170. —
71.—

681. 60
618. 90

1,600. —
200.—

28. 80
185.90
15.—
30. 70

4. 20
21.—

2,000 —

gr. 10,627. 10

93 i I a n §.

Sie ©innapnten betragen gr. 11,210
Sie Sluêgaben betragen „ 10,627

SRepreinnapmen

Vermögen am 1. Sonuar 1941
ffr. 582

8,884

Vermögen am 31. Sejember 1941 gr. 9,467

10

90

65

55

Vermôgenêauêmeië.
ßaffabuep ftantonalbanf, Vern, Nr. 445 031

ßaffabuep ^ppotpefarlaffe, Vern, Nr. 129 893
Srei Slnteilfcpeine Vollêbanl Vern
Var in ßaffe
Neineê Vermögen am 31. Sejember 1941

Neuhauê'VopiermûpIe, ben 10. Januar 1942.

Sie Äaffiererin: grau N. Ä o pl

Vorliegenbe Necpnung mürbe bon ben Unterjeicpneten' geprüft,1111

fämtlicpen Velegen berglicpen unb in allen Seilen für rieptig befunb^1,

Vern, ben 20. Januar 1942.

S. SSSibmer. @. Sngolb-

biitimf

Schweizer Verbandstoff- Fabriken A.G. Flawil

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel

gegen Gfrörni, Frostbeulen, offene
Hände, wunde Füsse,
gegen wunde Haut bei Säuglingen
und Bettlägerigen.

10 Die Schweizer Hebamme

Hasses seiner Gläubiger. Seine früheren Ko-
miteemitglieder haben die Brust voll Auszeichnungen

und verdienen viel Geld. Dunant ist
einsam und arm.

Nun folgen zehn Jahre des Umherschweifens
im Elend; Uebernachten in den Bahnhofwartsälen,

wenn es gestattet ist, oder in Elenden-
herbergen. Tagsüber sieht man ihn in Bibliotheken,

wo er Material sammelt, für was?
Einmal hört er von dem Appenzellischen Orte
Heiden und er zieht für einige Monate dorthin.

So wandert er durch verschiedene Städte
Deutschlands, Frankreichs, Englands; er sinkt
immer tiefer. Er hungert und friert und kann
sich nicht mehr sauber halten, weil auch das
Geld kostet. Schließlich taucht vor seinem
inneren Auge das Bild von Heiden wieder auf,
das ihm als Zufluchtshafen erscheint. Im Juli
1887 schleppt er sich dorthin. Dort muß er
einen Arzt konsultieren wegen eines bösen Fingers

und findet nun in der Person des Dr.
Altherr und seiner Familie einen ihn
verstehenden und umsorgenden Freundeskreis, wo
seine verwundete Seele einigen Frieden wieder
findet.

Nun bekommt er auch neuen Mut zu kämpfen:

für die Anerkennung der Welt, für seine
Person. Sein Leben wird aufs genaueste
geregelt; die Pflege der Gesundheit kommt vor
allem. In der Pension des Or. A, zum Freien
Hof wird er auch mit Fremden, die hier
Kuraufenthalt machen, bekannt; auch die ortsan-
säßige Bevölkerung Heidens bringt ihm herzliche

Sympathie entgegen. Er übersiedelt ganz
in den Freien Hof. Aber bei alle dem ist ein
tiefeingewurzeltes Mißtrauen bei ihm nicht zu
überwinden, das er auch den um ihn am
treuesten Besorgten entgegenbringt. Sein
Gemüt ist tief verbittert und verletzt von den
mannigfachen Unbilden, die er erleben mußte, und
im hohen Alter läßt sich dies nicht so leicht
wieder ändern.

Endlich wird er im Heidener Spital
aufgenommen, wo für ihn eine Wohnung bereitet
wird, die von der Mitwelt durch eine Glastüre

abgeschlossen ist. Hier widmet er sich ganz
dem Schreiben, verfaßt auch die Erinnerung an
Solferino ganz neu und dringt überall darauf,
zu zeigen, Henri Dunant, der Begründer des

internationalen Roten Kreuzes, ist der „Wohltäter

der Menschheit", wie er sich gelegentlich
unterschreibt.

Das Schweizerische Rote Kreuz läßt ihm eine
bescheidene Unterstützung zugehen. Ein Interview

mit einem Zürcher Redaktor, der in der
„Neuen Zürcher Zeitung" einen zügigen Ar¬

tikel über Dunant veröffentlicht, lenkt die Augen

der Öffentlichkeit wieder auf ihn. Alles,
was ihn erdrückte, die Genfer Verfolgungen,
die Schmach seines Elendes, alles steht dort
zu lesen. Ein Unbekannter schickt die Zeilen an
den Genfer Staatsrat mit der Bemerkung:
wenn dies wahr ist, so ist es traurig für die
Stadt Genf, die Schweiz, die gesamte Zivilisation.

Doch Genf schüttelte die Verantwortung
ab. Immerhin wird der Name Dunants in
ganz Europa wieder bekannt. Doch er ist
verbittert und macht sich nicht viel aus den vielen
Briefen und Adressen, die er erhält, wenn sie

schon seiner Eitelkeit schmeicheln.
Dann kommt der Vorschlag des Zaren Nik-

laus II. im Jahre 1898, aus dem die
Abrüstungskonferenz und das ständige internationale

Friedensbureau im Haag hervorgehen.
Dunant glaubt an den Anbruch eines neuen
Zeitalters. Er verfaßt einen Kommentar dazu,
der in der Deutschen Rundschau und in
französischer Uebersetzung in einer Broschüre
herauskommt. Aber innerlich ist seine Verbitterung

nicht verschwunden und sein einziger
persönlicher Verkehr sind der Dr. Altherr und seine

Familie und der Schullehrer Sonderegger
in Heiden nebst dessen Gattin. Seine höchste
Empörung gilt der Religion in jeder Form;
er verbittet sich ein christliches Begräbnis, er
will wie ein Hund verscharrt werden. Er
bezeichnet sich als einen Jünger Christi, wie die
des ersten Jahrhunderts.

Nun wird ihm auch der Nobelpreis für den
Frieden als Anerkennung seiner Verdienste
zugesprochen, was ihm eine große Freude ist.

Doch fängt seine Gesundheit an, schlechter M

werden, sein Leben wird immer mehr auf das

Spital Heiden beschränkt und schließlich verläßt

er sein Bett nicht mehr. Am 30. Oktober 1910

schließt er die Augen für immer nach einem

schweren Todeskampfe. So endet das Leben

eines Mannes, der für die Menschheit Große»

gewirkt hat, dessen Charakter aber im Verew
mit falschen Freunden ihm viel Enttäuschung
und Elend und nur späte wirkliche Anerkennung

gebracht hat. Glücklicherweise mußte er

die letzten Kriege nicht mehr miterleben.
Im letzten Kriege wie auch jetzt erleben nur

in der Jnternierung erkrankter Kriegsgefang^
ner einen Ausfluß der Dunantschen Tätigkeit,
auf die jedes Schweizer Herz stolz sein sollte-
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Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1941-

Fr.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 6,123.—
Inserate „ 4,678.45
Erlös aus Adressen 125.—
Kapitalzinse „ 283.55

Total Fr. 11,210.-
Ausgaben.

Für Druck der Zeitung
Drucksachen

Provisionen (15 °/o der Inserate)
Porto der Druckerei

Honorar der Redaktion

Honorar der Zcitungskommission
Honorar der Revisoren
Spesen der Delegierten nach St. Gallen

Für Einsendungen
Spesen der Redaktorin und Kassierin
1 Abonnementsrückzahlung
Trauerkranz für Herrn Buchdrucker Bühler, Bern
An Krankenkasse abgeliefert ^

Total

5,170. —
71.—

681. 60
618. 90

1,600. —
200.—

28. 80
185.90
15.—
30. 70

4. 20
21.—

2,000 —

Fr. 10,627. 10

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr. 11,210
Die Ausgaben betragen „ 10,627

Mehreinnahmen
Vermögen am 1. Januar 1941

Fr- 582

8,884

Vermögen am 31. Dezember 1941 Fr. 9,467

10

90

65

55

Vermögensausweis.
Kassabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031
Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893
Drei Anteilscheine Volksbank Bern
Bar in Kasse

Reines Vermögen am 31. Dezember 1941

Neuhaus-Papiermühle, den 10. Januar 1942.

Die Kassiererin: Frau R. Kohlt-

Vorliegende Rechnung wurde von den Unterzeichneten geprüft, tt^

sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befunden

Bern, den 20. Januar 1942.

I. Widmer. E. Jngold-

Veààtolf- kàiksn à.g. flsml

5tillencie Mütter
fScbt-eiiiy küi' c!en ^leu-
àuiksu ibiîf Xrâste mii

In jscisr Apotlislcs sir. 7.50 (1l)l)l) (5r.)

l.sborst«»rium, >^><tisn-(?s5sll5clissi, ksiel



die ©cpweiset Çebamme 11

Âlltuetp f) cb nutm f tin ercut

Zetiîraloor$tan<L
^ûc^bem Wir ba§ foebammenarchib über»

Bommert urtb flüchtig hineingefepen paben in
®,e Stoffe, gewaltige Slrbeit be§ abgetretenen
oentralborftanbeê, brängt e§ un§ nod), an
bfefer ©telle bemfelben für feine Eingabe unb
Vttterefje ant SBopI ber tpebammen aufridpig
äu banfen.

dafî noep unerlebigte ©efepäfte bont neuen
o^ntratborftanb pinübergenommen Werben
Hüffen, liegt an bent ntangelnben gntereffe
Uttb Serftänbni§ fo bieler SDtitglieber.

Sll§ Heuling pat ber junge ßentralborftanb
Mitarbeit einer jeben ôebantnte nötig, ©eib

j~Wcp betonet, baff ber ©cpWeis. Ipebammen»
berein ©ure gntereffen fuept unb bertritt.

SRögen fid) biefenigen bie ßßitpe neunten,
ö|e fragen su beantworten. Welche fie bent
ölten ^entralborftanb fdjulbig geblieben finb.

»-Seift un§ Reifen", fo ruft ©uep ber neue
oentratborftanb ju. Stilen benen, bie un§ sunt
Weitem Slmt 0erftänbni§0oß SBorte ber ©rmuti»
9u«g irgenbwie paben sufontmen laffen, ban»

wir perslicp. ©§ liegt un§ baran, in aller
"öefc£)eibent)eit eine gute Slrbeit jtt tun unb
garten baju bie §ilfe bon Oben unb bon
^ucp.

<£§ freut un§ mitteilen su !önnen, baff grau
fjof? in Sern unb grl. SJfoor in Oftermunbigen
jvt 40jäprige§ dienftjubiläum feiern lonnten.
"®ir Wiinfcpen ipnen einen frieblidjen Seben§»
öbenb. SOlögen fie fid) iprern pimmlifcpen ©teuer»

für bie fernere Seben§reife anbertrauen.
danfbar rüdwärt§, gläubig aufwärts, mit»

tx9 borwärts — fei ipre Softtng.
©epon Wieber gilt e§ bie näcpfte delegierten»

*jerfatnmlung, bieSmal in ©cpaffpaufen, inê
^9e SU faffen. die ©eftionen, Welcpe SInträge
|b bringen paben, finb gebeten, biefelben bi§
lPâteftenê ©nbe DJiärs ber 3eKtraIpräfibentin
511 fepiden.

^Öern, gebruar 1942.

2ftit foßegialen ©rüfjen

gür ben 3eutraIborftanb :

^ßräfibentin : die ©efretärin:

»,
8- §aueter. g. glüdiger.

"ßßentatftra^e 71, SSern Uetttigen/S3ern
Set. 3 22 30. Set. 7 7187

Krankenkasse.
^Berte SDÎitglieber
Hut unnötige ©epreibereien, bie Wieberum

P^9enfeitige ißortofpefen berurfaepen, su er°
1 yen, fe£>en Wir uns beranlafjt, gpnen T°ls
Pjjnbe Sßaragrappen unferer ©tatuten in Ger»

berung su rufen unb bitten Wir alle, fiep
efelben einsuprägen. @§ finb bie§:

Strt. 11.
der 21 u§tritt ïann nur auf ©nbe eineS
ecwung§japre§ mit heraufgegangener brei»

^ouatlidfiex $ünbigungffrift erfolgen, die
PV{ 9un9 muff burcp eingefepriebenen 93rief

t°lgen.
21rt. 12.

be^tt ^^9^ ^ann aufgefcploffen Wer»

ihor? h3enn mit ber 3aPlung ber Seiträge
9X al§ 6 Sftonate im Slüdftanb ift.

21rt. 15.
be:^4 3. 9?ur teil Weife GcrWerbf» unb 21r»

a sunfäl)igieit begrünbet feinen 2lnff>rud) auf
§ntfen9elb.

19. (®ilt für alle ol)ne 21u§nal)me)
tf-n.lrt exfranfte§ ÏÏRitglieb £)at innert fieben
foin -

^er ^täfibentin ber Äranfenfaffe»
îicb lnt'9°n ärstlic^c 3eugui§, menn mög»

> et9sul^änbig untertrieben, susuftellen. die

Slnmelbung ift alle 4 SBodjen su erneu»
ern.

die üülitgtieber finb berf)flid)tet, in gefunben
unb franfen Sagen einen Quartalsbeitrag sum
borauS su entrichten.

21rt. 29.

Sienbert ein 3Jîitglieb feinen SBohnfi^, Jo hat
eS ber $ranfenfaffe»5ßräfibentin hteöon innert
SDlonatSfrift Kenntnis su geben.

II. Crganifation uttb diettft ber SerWaltung.
(©eite 20)

6. 2. SIbf. 2In bie ^räfibentin finb bie

ßranfmelbungen 51t richten, Wie auch tüe 51^5

melbungen, SBohnortSänberungen, Sereheli»
chung unb SluStrittSerflärungen.

III. Grhebuttg ber Seiträge.
die Seiträge finb su Seginn be§ Quartals

SU entrichten unb sWar fönnen biefelben in ben

erften 10 Sagen beS ^emuar, Slfiril, $uli unb
Qftober auf f5oftchedfonto 9er. VIII 29099 ein»

begaljlt Werben. 9îach Slblauf ber lOtägigen
grift Wirb Nachnahme erhoben.

delegiertcttberfattttttlung.
die ©eftionSborftänbe werben hlemit gebe»

ten, aßfällige SInträge für bie delegierender»
fammlung in ©chaffhaufeu bis 31. 9Kärs b. 3-
ber unterscid)neten 5präfibentin einsufenben.
SInträge, bie nach biefent Sermin eintreffen,
fönnen nicht mehr berüdfichtigt Werben.

SJiit follegialen ©rü^en
gür bie Vranfenfaffefommiffion :

die 5ßräfibentin : die SIftuarin:
3- ©lettig. grl. 31. ©tählt.

9tt)djenbetgerftr. 31, Xcl. 26.301

ßranfmelbungen:
grau Sremfi, 9KuoIen (@t. ©aßen)
grau ©näbinger, 94amfen (©chaffhaufen)
grau Sertljolb, 3"xi<h
grau ßlamfer, QberWil (Sern)
grau ©apres, SrinS (©raubünben)
grau ßteier, SIbliSWil (Bü^lch)
grau Sßarie Srügger, grutigen (Sern)
grau 9Ihbegger=3Iebifcher, ©d)Warsenburg (Sn)
grau ©mma §uber, §egi (3"rich)
grau ißauline ©üntper, Sßinbifch (Slargau)
grau èina ©üntert, ©rftfelb (llri)
grau Suife ©immen, 3ûïtd)
grl. Sina ©cheuermeier, 9iieberglatt (3ürid))
Mme. Cochet-Favre, Apples (Vaud)
grl. grieba 3au99» Oftermunbigen (Sern)
grau 3amofing, ^raroman (greiburg)
grau @opI)te 99îeier, Sülach (3üri<h)
grau 9ßeier=gßi, 3ûïidl
grau Serta Sobmer, ObererlinSbad) (Slargau)
grau Spumm, ©t. ©aßen
grau grieba äßarggi, Senf (Setn)
grl. ©tödlin, ©ttingen (Safel)
grau Slnnapeim, Softorf (©olotpurn)
grau SpeuS, ©m§ (©raubünben)
grl. 9JIarta grieberid), Sann bei 94üti (3üri<h)
Mme. Savoy, Pury (Fribourg)
grau grieba 5peter, ©arganS (©t. ©aßen)
grau gofph- Sang, 5pfaffnau (Susern)
grau ^larie Hoßer, ©am§ (©t. ©aßen)
grau §eim, Sîeuenborf (©olotpurn)
grau §ugentob!er, 3Bitifon/3ürich

SIngemelbete SBocpnerinnen:
grau ©tens»Su|Iinger, gifcpbach (Slargau)
Mme. Messer-Kämpfer, Béguins (Vaud)
Mme. Spicher-Schmid, Montagny-la-Ville

I grau Sebermann»9tober, Sorimpols (Sern)

Strahlende Kinderaugen — gesundes
Wohlbehagen! Der fetthaltige VASENOL-
Wund- und Kinder-Puder schützt die zarte

Haut zuverlässig vorWund-
sein und Reizungen.

SCHWEIZER FABRIKAT. DOETSCH, GRETHER &. CIE. A. G., BASEL

Die Schweizer Hebamme 11

Schweiz. Hàmintmierà
leNtralvorîtana.

Nachdem wir das Hebammenarchiv
überkommen und flüchtig hineingesehen haben in
oie große, gewaltige Arbeit des abgetretenen
ipntralvorstandes, drängt es uns noch, an
meser Stelle demselben für seine Hingabe und
Interesse am Wohl der Hebammen aufrichtig
âu danken.

Daß noch unerledigte Geschäfte vom neuen
liwntralvorstand hinübergenommen werden
müssen, liegt an dem mangelnden Interesse
Und Verständnis so vieler Mitglieder.

Als Neuling hat der junge Zentralvorstand
me Mitarbeit einer jeden Hebamme nötig. Seid
Euch bewußt, daß der Schweiz. Hebammen-
berein Eure Interessen sucht und vertritt.

Mögen sich diejenigen die Mühe nehmen,
me Fragen zu beantworten, welche sie dem
alten Zentralvorstand schuldig geblieben sind.

„Helft uns helfen", so ruft Euch der neue
^entralvorstand zu. Allen denen, die uns zum
Ueuem Amt verständnisvoll Worte der Ermutigung

irgendwie haben zukommen lassen, dan-
^n wir herzlich. Es liegt uns daran, in aller
Bescheidenheit eine gute Arbeit zu tun und
MMarlen dazu die Hilfe von Oben und von
Euch.

Es freut uns mitteilen zu können, daß Frau
^oß in Bern und Frl. Moor in Ostermundigen
mr 49jähriges Dienstjubiläum feiern konnten.
Wir wünschen ihnen einen friedlichen Lebens-
abend. Mögen sie sich ihrem himmlischen Steuermann

für die fernere Lebensreise anvertrauen.
Dankbar rückwärts, gläubig aufwärts, mu-

ug vorwärts — sei ihre Losung.
Schon wieder gilt es die nächste Delegierten-

Mrsammlung, diesmal in Schaffhausen, ins
^Uge zu fassen. Die Sektionen, welche Anträge
M bringen haben, sind gebeten, dieselben bis
spätestens Ende März der Zentralpräsidentin
öu schicken.

Bern, Februar 1942.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

»,
L. Haueter. I. Flückiger.

obbentnlstraße 71, Bern Uettligen/Bern
Tel. 3 22 30. Tel. 7 7187

Krankenkasse.
Werte Mitglieder!
Am unnötige Schreibereien, die wiederum

gegenseitige Portospesen verursachen, zu
erfreu, sehen wir uns veranlaßt, Ihnen
folgende Paragraphen unserer Statuten in
Eroberung zu rufen und bitten wir alle, sich

eselben einzuprägen. Es sind dies:

Art. 11.
Der Austritt kann nur auf Ende eines
echnuugsjahres mit vorausgegangener

dreimonatlicher Kündigungsfrist erfolgen. Die
ìgung muß durch eingeschriebenen Brief

folgen.
Art. 12.

de^ìîî Mitglied kann ausgeschlossen wer-

Moi? Menn es mit der Zahlung der Beiträge
M als 6 Monate im Rückstand ist.

Art. 15
beü^' ^r teilweise Erwerbs- und Ar-
M ^Unfähigkeit begründet keinen Anspruch auf

>kengeld.
19. (Mit für alle ohne Ausnahme)
ertränktes Mitglied hat innert sieben

kom Präsidentin der Krankenkasse-
Ack M^siup das ärztliche Zeugnis, wenn mög-

^ eigenhändig unterschrieben, zuzustellen. Die

Anmeldung ist alle 4 Wochen zu erneuern.

Die Mitglieder sind verpflichtet, in gesunden
und kranken Tagen einen Quartalsbeitrag zum
voraus zu entrichten.

Art. 29.

Aendert ein Mitglied seinen Wohnsitz, so hat
es der Krankenkasse-Präsidentin hievon innert
Monatsfrist Kenntnis zu geben.

II. Organisation und Dienst der Verwaltung.
(Seite 29)

6. 2. Abs. An die Präsidentin sind die

Krankmeldungen zu richten, wie auch die
Abmeldungen, Wohnortsänderungen, Verehelichung

und Austrittserklärungen.

III. Erhebung der Beiträge.
Die Beiträge sind zu Beginn des Quartals

zu entrichten und zwar können dieselben in den

ersten 19 Tagen des Januar, April, Juli und
Oktober auf Postcheckkonto Nr. VIII 29999
einbezahlt werden. Nach Ablauf der 19tägigen
Frist wird Nachnahme erhoben.

Delegiertenversammlung.
Die Sektionsvorstände werden hiemit gebeten,

allfällige Anträge für die Delegiertenversammlung

in Schaffhausen bis 31. März d. I.
der unterzeichneten Präsidentin einzusenden.
Anträge, die nach diesem Termin eintreffen,
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen
Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
I. Glettig. Frl. A. Stähli.

Rychenbergerstr 31, Tel. 26.301

Krankmeldungen:
Fran Tremp, Muolen (St. Gallen)
Frau Gnädinger, Ramsen (Schaffhausen)
Frau Berthold, Zürich
Frau Ramser, Oberwil (Bern)
Frau Caprez, Trins (Graubünden)
Frau Reier, Adliswil (Zürich)
Frau Marie Brügger, Frutigen (Bern)
Frau Nydegger-Aebischer, Schwarzenburg (Bn)
Frau Emma Huber, Hegi (Zürich)
Frau Pauline Günther, Windisch (Aargau)
Frau Lina Güntert, Erstfeld (Uri)
Frau Luise Simmen, Zürich
Frl. Lina Scheuermeier, Niederglatt (Zürich)
Nms. Loclmt-Imvre, Apples (Vauck)

Frl. Frieda Zaugg, Ostermundigen (Bern)
Frau Zamofing, Praroman (Freiburg)
Frau Sophie Meier, Bülach (Zürich)
Frau Meier-Jlli, Zürich
Frau Berta Bodmer, Obererlinsbach (Aargau)
Frau Thumm, St. Gallen
Frau Frieda Marggi, Lenk (Bern)
Frl. Stöcklin, Ettingen (Basel)
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn)
Frau Theus, Ems (Graubünden)
Frl. Marta Friederich, Tann bei Rüti (Zürich)
Nme. Lavozp (üribourx)
Frau Frieda Peter, Sargans (St. Gallen)
Frau Josph. Lang, Pfasfnau (Luzern)
Frau Marie Koller, Gams (St. Gallen)
Frau Heim, Neuendorf (Solothurn)
Frau Hugentobler, Witikon/Zürich

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Stenz-Bußlinger, Fischbach (Aargau)
Nme. iVlssssr-XamiZker, IZeZuins (Vauck)
Nms. LpiLker-Labmick, Nontaxnvla-Vills

I Frau Ledermann-Roder, Vorimholz (Bern)

Hüsblsncks Kmcksrsugsn — gssunckss Vi/obl-

bsbsgsn! Der Isltbsltigs ^ ü-
Wunck- unck Kilicksr-?ucisi' scböt?! ckis?srls

I-IsuI-uvsicks^sig vcn-LVoock-

sein unck ksi?ongsri.

LQ>-IWL!^K OOPISeit. QKPItlps? L-. L>p. /p Q., ö^Zpt.
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2obeôan3eigcn.
Unfern bere^rten Mitglieberrt tnadjeit mir bie

fcfjmeräUdje Mitteilung bom §infdjicbe unferer
lieben Kolleginnen

$eau Cclifabefh Sûfbi-ôcbraner
in 33eün/®ümpli3- @ie ftarb nra 20. Januar
1942 im Sitter bon nur 49 Qatjrcn

Qn itjrcm 69. Sttteräjatjr ftarb am 17. Qanuar
1942 in ®etn

fräulcin <£Hfe Äräfjcnbü^I.
SBtr bitten Sie, ben lieben (Sntfdjiafenen ein

treucê Stnbenten gu beroat)ren.

5)ic ÄcanBenBaffc-^ommiffion.

VerelnsnadHiduen.
©eftion Slargait. ©ie ©eneralberfammtung

tit Baratt mat feßr gut befueßt. 2öir hatten
eine reichhaltige ©raftanbentifte abzumicfetn.
©as Çauptt^ema bitbete bie Sefferftellung ber
-Sebammen. 26ir fteßen itt Serbinbung mit
beut Starg. iRegierungSrat unb toerben in näcf)=

fter Jeit Sefdrecßungen mit bemfetben haben.
@S gibt bieS alterbingS eine große 2lrbeit für
ben neuen Sorftanb. ©ie Jufammenfeßnng
beS neuen SorftanbeS, bie 3cit ber näcßften
Serfammtung, meteße in Saben ftattfinbet unb
bie ebentuetle Slnttoort ber Regierung merben
in ber 9Rärz=5Rummer erfetjeinen.

tCRit fottegialen ©ritten
©er Sorftanb.

©eïtion SafcDStabt. Unfere ©eneratber»
fammtung mar gut befueßt. GcS mürben teine
Stenberungen borgenommett. 2tm 21. Februar,
abenbS 6 Ußr, ge|en mir inS fReftaurant pm
Seuen, ©reifengaffe 23, mo ein befcßeibeneS
Stbenbeffen unS erfreuen mirb. 3lterft Raiten
einige Sebenïen, fiel) in biefer ferneren 3e^
fo etmaS 5u leiften, boeï) mir 93after gebammelt
finb bereits alte 30 unb 40 Joßre im Seruf
unb haben bieteS entbehrt, auch im Jamitien--
leben, fo baß mir eS berantmorten tonnen.
2lucß finb folclje Jufammenïûnfte in ben teß=

ten Jatjren fetjr harmonifcß herlaufen, bringen
einen nätfer jufammen unb finb ©onnenftrat)=
ten im SttttagSleben. JebeS bringt feine beritf=
ticken ©orgen mit unb man hilft einanber
tragen.

©ureß ben ©ob bon ißrof. Dr. £anS £mn»
Ziïer, Sorfteßer beS ©efunbßeitamteS Safet=
ftabt, haben mir einen Sorgefeßten bertoren,
ber mit feiner fokalen SebenSauffaffung un=
ferem ©tanbe moßtgefinnt mar. 2öir merben
ißn feßr bermiffen, meit er immer ein offenes
Oßr für unfere berufließen unb finanziellen

Stntiegen Statte, ©r hat fiel) öfters für 94efe=

rate in unferen Greifen zur Verfügung geftettt
unb hat aueß für unferen Serbanb reges Jn=
tereffe betunbet. Son bemerfenSmerter ©efunb»
ßeit unb förderlicher Jrifcße ift er mit nur
62 Jatjren nach ïnrjem Kranfentager abbe=

rufen loorben. 2Bir merben ihn in guter ©r=

innerung behalten.
Unb nun bergest ben 21. Februar nießt,

metbet ©uet) an an ber Jetbbergftraße unb
bringt guten £>umor mit.

Jiir ben Sorftanb: Jr. Stiel)er.

©efion Sem. Unfere •<ôauf)tberfammtitng
bom 28. Januar im Jrauenffntat mar bon
über 90 SOiitgtiebern befneßt. ©iefer große 2tuf=
marfch galt moßt in erfter Sinie bent geehrten
^Referenten, .^errn 5ßrof. Dr. ©ttggiSberg, ber
ttnS alljährlich bei Slntaß ber föaufüberfamm-
tung mit einem lehrreichen Referat beehrt.

iperr Sßrofeffor fdraeß über Stafem unb
ttiierentätigfeit unb beren ©törungen in ber

©chmangerfchaft, bei ber ©eburt, im SBocßem
bett unb barüber hinaus», ©ie bietfeitigen 2IuS>

führungen maren fehr auffeßtußreich unk boit
großem firaftifchem 3öert. ©ie ißräfibentin ber^
banf'te im Siamen aiïer 2tnmefenben bem ge=

ehrten ^Referenten feinen Sortrag beftenS.

©ie ©raftanben nahmen einen raffen Ser^
tauf. 3ahïe^eriihi unb Uaffaberid)t mürben
beriefen, berbanft unb gutgeheißen. 2ttS iRebi»

forinnen mürben g^än^in 3attgg (bisherige)
unb Fräulein iRhffeter (neu) gemähtt an ©teile
bon fÇrau Stnlifer, bie bemiffioniert hat. ©ie
UnterftiihungSfumme für franfe unb notlen
benbe SRitgtieber bleibt mie bisher f^r. 400.—.
©er Sorftanb ift für ein toeitereS 3ahr
ftimmt morben. ißräfibentin : f^rau Sucher ;

Sizejiräfibentm : gräutein Surren ; ©efretä=
rin : f^rärtletn Qucfer ; Uaffieriit : ^räulein
Stinbenbacher ; Seifißerin: gräutein .ffitfifer.
Unferer lieben ißräfibentin f^rau Sucher fagen
mir herzlichen ©anf für ihre große ütrbeit unb
©reue in alten unferen SerufSangetegenheiten.

Söir hatten bie 3ir>et Jubilarinnen
mit 40jähriger ißrajiS ju beglitdmünfchen :

Jrau ^^©(htnarj in Sern unb Jrt. Sina
iRioor in ©ftermunbigen. ©ie mürben befdjenft
mit einem Stumenftrauß unb einer $affee=
taffe. Jrau £ofer in Sigten feiert ihr 25jät)=
rigeS Jubiläum. Söeit nicht antoefenb, mirb
ihr baS fitberne 5faffeelöffeli zugefchidt. 2ßir
entbieten ben lieben Jubitarinnen bie heï5s
tichften ©lücfroünfche unb ferneres SBohtergehn.

iRach ©djtuß ber Serfammtung famen mir
ju einem gemeinfamen z'Sieri im Stlfohotfreien
IReftaurant ©aheim zufammen.

SRit fottegiatem ©ruß
Jür ben Sorftanb: Jba Jucfer.

©eïtion ©t. ©alten. 2ttS ber Sericßt für bte

Januar=Sîummer ber Jeitung fhon abgefchi®;

mar, traf bie Ättnbe bom -öinfehieb unfetes
SRitgtiebeS Jrau ©^tauri bon Sßalbfird) ptt
ttnS ein. Jm iRamen beS SereittS gab ih1-

Jrau 3ßitb baS teßte ©eteite unb brachte einen

•itranz auf ihr ©rab. Jrau ©eßtauri hatte feu
bieten Jahren ben Seruf nie mehr ausgeübt
unb ftarb im h°hert SXtter bon 88 JahreIt-
Sitte, bie fie fannten, merben ihrer gerne ge"

benfen.
©ie §audtberfammlung bom 29. Jannat

mürbe bon 18 SRitgtiebern befud)t. ©ie
ftoefen, bie braußen mirbetten, mochten manche

bon einer Jafjrt nach ber ©tabt abget)alten
haben. Leiber fehlten auch einige tüefige ©eb'

ammen. ©chabe, eS märe heute ©etegenhe"
Zu mie es fcheint recht notmenbiger, gegenfe^
tiger StxiSfpracCje gemefen. Jrau ©chüfifer ftept

jebermann gerne zuï Serfügung. 2IIS neneë

ÎRÎitgticb burften mir Jräutein tRuth Srenm
matber bon Sazentjeib begrüßen.

©ie üblichen ©raftanben mürben ber 9îeihe

nach erlebigt, baS tßrotofolt ber teßten §an)Rs

berfammtung mit beftem ©anf genehmigt, bet

gut abgefaßte Jahresbericht ber 5j3räfibentib
mit Seifalt aufgenommen. SBie bar in ermähnt

Knochen und Zähne
müssen es büssen

menn bie merbenbe ÜRutter ihrem ^inbteib
nicht genügenb ^atf zu geben bermag; bett«

^fatf ift für ben fief) entmiefetnben Organic
muS ein befonberS mießtiger Sauftoff, boï
altem für bie Sitbung ftarfer Knochen, 9e(

funber 3ähne- deicht ber .tatfgehatt im Stm
ber SRutter für ben Sebarf beS ÄinbeS nih*
aus, bann muß fie aitS ihren üatfreferben i1®

©fetett ben nötigen 3uWufe liefern.
führt bann z« ben bon bieten SRüttern
fürchteten ^nochenberfriimmungen, berurfaht
Jahufchäben, JahuauSfatt unb allgemein
©fhmä^e. ©eShatb ift eine fatfreicfje
nährung für SRütter mätjrenb ber ©chmange^
fchaft fo midjtig.

ßatfrei^ finb befonberS ©atate, gebärnfr
teS ©emüfe unb Kartoffeln, ©aneben einff^
ten Sterzte als mirffamen Katfffienber häu^
Siomatz mit Kalf ejtra, meit Siomatz äu"

gteieß ein burchgreifenbeS unb teießt berbaU*

ticßeS ©tärfungSmittel ift. SBichtig für 5ERiitteï

ift aueß, baß Siomatz nießt ftofift, fonbern ehf1

teießt abführt. Siomatz mit Katf ejçtra ift
alten Slfiothefen erhältlich, bie ©riginatbofe Zu

Jr. 4.50.
3401
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hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschähen.

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten bei der Generalniederlage:

Dr. HBRZEL PHARM A GEU TB CA ZÜRICH, Stampfenbachstrasse 75

FABRIK PHARMAZEUTISCHER PRÄPARATE KARL ENGELHARD, FRANKFURT a. M.
3410
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Todesanzeigen.
Unsern verehrten Mitgliedern machen wir die

schmerzliche Mitteilung vom Hinschiede unserer
lieben Kolleginnen

Frau Elisabeth Lüthi-Gchransr
in Bsrn/Dümpliz. Sie starb am 20. Januar
1942 im Alter von nur 49 Jahren

In ihrem 69. Altersjahr starb am 17. Januar
1942 in Born

Fräulein Eliss Krähsnbühl.
Wir bitten Sie, den lieben Entschlafenen ein

treues Andenken zu bewahren.

Die Kranßonkasso-KommWon.

VereinsnaGrichten.
Sektion Aargau. Die Generalversammlung

in Aarau war sehr gut besucht. Wir hatten
eine reichhaltige Traktandenliste abzuwickeln.
Das Hauptthema bildete die Besserstellung der
Hebammen. Wir stehen in Verbindung mit
dem Aarg. Regierungsrat und werden in nächster

Zeit Besprechungen mit demselben haben.
Es gibt dies allerdings eine große Arbeit für
den neuen Vorstand. Die Zusammensetzung
des neuen Vorstandes, die Zeit der nächsten
Versammlung, welche in Baden stattfindet und
die eventuelle Antwort der Regierung werden
in der März-Nummer erscheinen.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Unsere Generalversammlung

war gut besucht. Es wurden keine

Aenderungen vorgenommen. Am 21. Februar,
abends 6 Uhr, gehen wir ins Restaurant zum
Leuen, Greifengasse 23, wo ein bescheidenes
Abendessen uns erfreuen wird. Zuerst hatten
einige Bedenken, sich in dieser schweren Zeit
so etwas zu leisten, doch wir Basler Hebammen
sind bereits alle 30 und 40 Jahre im Beruf
und haben vieles entbehrt, auch im Familienleben,

so daß wir es verantworten können.
Auch sind solche Zusammenkünfte in den letzten

Jahren sehr harmonisch verlaufen, bringen
einen näher zusammen und sind Sonnenstrahlen

im Alltagsleben. Jedes bringt seine beruflichen

Sorgen mit und man hilft einander
tragen.

Durch den Tod von Prof. vr. Hans Hun-
ziker, Vorsteher des Gesundheitamtes Baselstadt,

haben wir einen Vorgesetzten verloren,
der mit seiner sozialen Lebensauffassung
unserem Stande wohlgesinnt war. Wir werden
ihn sehr vermissen, weil er immer ein offenes
Ohr für unsere beruflichen und finanziellen

Anliegen hatte. Er hat sich öfters für Referate

in unseren Kreisen zur Verfügung gestellt
und hat auch für unseren Verband reges
Interesse bekundet. Von bemerkenswerter Gesundheit

und körperlicher Frische ist er mit nur
62 Jahren nach kurzem Krankenlager
abberufen worden. Wir werden ihn in guter
Erinnerung behalten.

Und nun vergeht den 21. Februar nicht,
meldet Euch an an der Feldbergstraße und
bringt guten Humor mit.

Für den Vorstand: Fr. Meyer.
Sekion Bern. Unsere Hauptversammlung

vom 28. Januar im Franenspital war von
über 90 Mitgliedern besucht. Dieser große
Aufmarsch galt wohl in erster Linie dem geehrten
Referenten, Herrn Pros. Dr. Guggisberg, der
uns alljährlich bei Anlaß der Hauptversammlung

mit einem lehrreichen Referat beehrt.

Herr Professor sprach über Blasen- und
Nierentätigkeit und deren Störungen in der

Schwangerschaft, bei der Geburt, im Wochenbett

und darüber hinaus. Die vielseitigen
Ausführungen waren sehr aufschlußreich und von
großem praktischem Wert. Die Präsidentin
verdankte im Namen aller Anwesenden dem
geehrten Referenten seinen Vortrag bestens.

Die Traktanden nahmen einen raschen Verlauf.

Jahresbericht und Kassabericht wurden
verlesen, verdankt und gutgeheißen. Als
Revisorinnen wurden Fräulein Zaugg (bisherige)
und Fräulein Nyffeler (neu) gewählt an Stelle
von Frau Antiker, die demissioniert hat. Die
Unterstützungssumme für kranke und notleidende

Mitglieder bleibt wie bisher Fr. 400.—.
Der Vorstand ist für ein weiteres Jahr
bestimmt worden. Präsidentin: Frau Bücher;
Vizepräsidentin: Fräulein Burren; Sekretärin:

Fräulein Jucker; Kassierin: Fräulein
Blindenbacher; Beisitzerin: Fräulein Küpfer.
Unserer lieben Präsidentin Frau Bucher sagen
wir herzlichen Dank für ihre große Arbeit und
Treue in allen unseren Berufsangelegenheiten.

Wir hatten die Freude zwei Jubilarinnen
mit 40jähriger Praxis zu beglückwünschen:
Frau Zoß-Schwarz in Bern und Frl. Lina
Moor in Ostermundigen. Sie wurden beschenkt
mit einem Blumenstrauß und einer Kaffeetasse.

Frau Hofer in Biglen feiert ihr 25jäh-
riges Jubiläum. Weil nicht anwesend, wird
ihr das silberne Kasfeelöffeli zugeschickt. Wir
entbieten den lieben Jubilarinnen die
herzlichsten Glückwünsche und ferneres Wohlergehn.

Nach Schluß der Versammlung kamen wir
zu einem gemeinsamen z'Vieri im Alkoholfreien
Restaurant Daheim zusammen.

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion St. Gallen. Als der Bericht für die

Januar-Nummer der Zeitung schon abgeschickt

war, traf die Kunde vom Hinschied unseres

Mitgliedes Frau Schlauri von Waldkirch bei

uns ein. Im Namen des Vereins gab ihr

Frau Wild das letzte Geleite und brachte einen

Kranz auf ihr Grab. Frau Schlauri hatte sen

vielen Jahren den Beruf nie mehr ausgeübt
und starb im hohen Alter von 88 Jahren-
Alle, die sie kannten, werden ihrer gerne
gedenken.

Die Hauptversammlung vom 29. Januar
wurde von 18 Mitgliedern besucht. Die Schn^-
flocken, die draußen wirbelten, mochten manche

von einer Fahrt nach der Stadt abgehalten
haben. Leider fehlten auch einige hiesige
Hebammen. Schade, es wäre heute Gelegenheit

zu wie es scheint recht notwendiger, gegenseitiger

Aussprache gewesen. Frau Schüpfer steht

jedermann gerne zur Verfügung. Als neues

Mitglied durften wir Fräulein Ruth Brenn-
walder von Bazenheid begrüßen.

Die üblichen Traktanden wurden der Reihe

nach erledigt, das Protokoll der letzten
Hauptversammlung mit bestem Dank genehmigt, der

gut abgefaßte Jahresbericht der Präsidentin
mit Beifall aufgenommen. Wie darin erwähnt

liiivvàvn ,iii6
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wenn die werdende Mutter ihrem Kindlein
nicht genügend Kalk zu geben vermag; denn

Kalk ist für den sich entwickelnden Organismus

ein besonders wichtiger Baustoff, vor
allem für die Bildung starker Knochen,
gesunder Zähne. Reicht der Kalkgehalt im Bim
der Mutter für den Bedarf des Kindes nicht

aus, dann muß sie aus ihren Kalkreserven im
Skelett den nötigen Zuschuß liefern. Das

führt dann zu den von vielen Müttern gr-
fürchteten Knochenverkrümmungen, verursacht
Zahnschäden, Zahnausfall und allgemeine
Schwäche. Deshalb ist eine kalkreiche
Ernährung für Mütter während der Schwangerschaft

so wichtig.
Kalkreich sind besonders Salate, gedämpftes

Gemüse und Kartoffeln. Daneben empfehlen

Aerzte als wirksamen Kalkspender häusig

Biomalz mit Kalk extra, weil Biomalz
zugleich ein durchgreifendes und leicht verdauliches

Stärkungsmittel ist. Wichtig für Mütter
ist auch, daß Biomalz nicht stopft, sondern ehsr

leicht abführt. Biomalz mit Kalk extra ist in
allen Apotheken erhältlich, die Originaldose ZU

Fr. 4.50.

M

lisrvoi-i-ÄASkici bswâiirtsi' Xinclsr-k'uciSi- ?ur
i-isiluriA unci VsriiütunA clos Wunclssins.

si-Zàn^t 6sn l^ucisi- bei voi-^ssciirittensn
Bällen von Wuncissin.

^cbâlliiek m clsa Hpotliskso, OcoZscisa uock siasobläZiZso Qssabäkiso.

s^robsmsaZso stsbso kostswos ?u Oisastsa dsi clsr QsosrMmocisrwZo:
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Robert mir ein arbeitëreirîjeê gafjr hinter
Stilen fetten Siethen, bie burcß Vorträge

©L"nfeïer Söetterbitbung beitrugen unb grau
~%ßfet, bie nacß beftcm 2öiffen unb ©emiffen
n\,.^en herein tat, ma§ in ißren Gräften lag,
9">ui)rt aufrichtiger ®cmï. llnfere bemäljrte
yï®u Kafftertn mar bor bem beriefen be§

^ßabertcßtes etmas fleinlaut megen be§ S)e=

T\|rtes, bag |je jU berjeichnen Ijatte. ®ic «^e=

"Winnen hatten Buchhaltung unb ïRecfjnun»
8«tt irt befter Orbnung befunben. Sie Ber»
j^Witnlnng mar angenehm überrafcfjt, baß ber
verein troß ber befonberen Sluêlagen be§ ber»
yatigenen Jaljreë immer noch über ein reffte!»
Qfle.ê Vermögen berfügt.

Söaßlen gaben menig ju reben. ®er
Wftanb unb bie Kranfenbefucf>erin mürben

Jmtimmig mieber gemählt. grau ©cßüßfer ift
jFafibentin, grau Boßßarb Kaffierin, ftebmig
jjfmner Slftuarin, ©cßmefter 5ßolbi Sraftft Bei»
1 §erirt, ©chmefter Jba ÏRiflaus unb grau gor»
' eMmb iRebiforinnen.

nächfte Berfammlung foil am 19. Sftcirj
lQufinben. fperr Dr. Hoffmann mirb un§ in
jjHRblicljer SBeife einen Bortrag über Kinber»

ttahïung halten. SBir bitten bie 9Jtitglieber
^jahlreicheê ©rfcßeinen.
«ßäßrenb ber Siêînffion geigte fiel), baß nur

wtn9eu beïannt mar, baff ben Hebammen er»

fldj
®e^"enïaû°n fugeteilt mirb, menn fie

r..®mi_ge ©chilberungen recht armfeliger Ber»
Wtniffe in gemiffen ©dachten nnferer Beböl»
«rÏUn9 taten un§ in bermehrtem ÜRaße bie

u9en auf für bie SRot, unb ermedten auf§
ei'e ben .öelfermilten.

svjOtrta um 4 Uhr fcljloß bie üßrafibentin bie
^fammlung.

^Mo auf SBieberfehen am 19. äRärj!
giir ben Borftanb : §ebmig Sanner.

©eftion Sargans=!ffierbenbcrg. Unfere Saugt»
berfammlung finbet ftatt Sienstag, ben 24.
gebruar, jebenfalls im gemohnten Sofal im
Bolïëhauê in Budj§, nachmittags 2% Uhr.
Sßir erfueßen unfere sIRitgIieber möglicßft boll»

jößlig fu erfdjeinen, ba unfer berehrter föerr
Befirföarft un§ einen Befuch abftatten mirb.

Bitte alle ba§ fpäcfli für ben ©lüdfad nicht
bergeffert, ebenfalls ben ïïRaljljeitemGumgon.

Sie SUtuarin: S. ÎRuefd).

©eftion ©djttffßaufett. Unfere am 29. Ja»
nuar abgehaltene Berfammlung mar erfreu»
lichermeife feßr gut befucht. 2öir lonnten mie»
berum jlnei Kolleginnen in ben ©fjrenftanb
ber Beteraninnen erheben unb ihnen fu ihrer
40jährigen Sätigfeit gratulieren. ©§ finb bie§ :

grau ©clmeiber, fpebamme in Sljaßngen b""5

grau Bäber, §ebamme in ©cßaffßaufen. SRöge
eS ihnen bergönnt fein, noch recht lange in
nnferer ÜJiitte berbleiben ju fönnen. gür ihre
fernere 3u^unft müufcßen mir ihnen bon «fjer»

jen alles ©ute. SUS neue Kollegin burften mir
grl. 2Refferli, Hebamme in ©tein am SUjein,
begrüßen, bie in unferen JReiijen ßerjlicß mill»
fornmen ift. iRacf) ber ©rlebigung ber üblichen
Sraftanben fanb ber Berfauf beS Jnljaltê beS

©litdfadeS ftatt, ber unferer Kaffe mieber ei»

nen millîommenen öuftf nach oben gebracht
hat. Stilen, bie fum guten ©elingen beigetra
gen haben, namentlich aber unferer 5ßräfiben»
tin, bie auch bieSmal mieber ben Sömenanteil
geleiftet hat, fei ber befte Sanf auSgeff)rochen.

3Rit follegialen ©rüßen
grau Brunner.

©eftion ©olotfjurn. Unfere ©eneralberfamm»
lung born 27. Januar im Bafjnljofbuffett
mürbe feljr jahlreich befucht. günfjig äRitglie»
ber außer einigen ©ntfchitlbigungen maren an»

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

mefenb. Stach Iierglictjcr Begrüßung unferer
Bräfibentin mürben bie üblichen Sdaftanben
erlebigt. ®aS 5f3rotofoll, ber Jahresbericht unb
^Rechnungsführung fanben einftimmige ©eneh»
migung. SUS neue Stebiforinnen beliebten ©ehm.

Baula unb grau SBüthrich- ©S maren auch

einige 9teu»©intritte ju berjeichnen, fobaß mir
heute bie ftattlidje Jahl bon 92 SRitgliebern
haben. Sllle feien unS herzlich milüommen.

Bei red)t lebhafter S)iS!uffion mirb bem

Bunbfchreiben beS ©anitätSbef>artementS große

Althaus

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.95

OHNE MILCH

den eisten Wachen cm
^estle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den
frsten Wochen an die Milch für den ^äugling. Sie vereinigt,
'n 9enau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreide-
0rten :

Vom 6. lîlonat an
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker
hergestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem Kinde
vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird. Dank
der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualität der
verwendeten Substanzen ergibt Nestle's Milchmehl einen stets
gleichbleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen Magen
des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem im Wachstum begriffenen Organismus

die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell die
Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das Vitamin D,
das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.

,S:> s SETBEIDEARTE« l*'l.
ER

PHOSPHATEN U.VIEA^1

ff*1 Ergänzung oek*"^

und Vitamin Bi, welche zur normalen Ent-

/ wicklung des Kindes
endig s'n<t. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch

® die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch
Qtlrend dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

V 7. Tîlonat an
Säuglingsnahrung ohne Milch eignet

ebenfa!ls zur Herstellung von Breien ohne
c ' welchen fein zerdrücktes Gemüse bei-

969eben wird.
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haben wir ein arbeitsreiches Jahr hinter
^s. Allen Herren Aerzten, die durch Vorträge
D Unserer Weiterbildung beitrugen und Frau
Mupfer, die nach bestem Wissen und Gewissen

^ den Verein tat, was in ihren Kräften lag,
Mbuhrt ausrichtiger Dank. Unsere bewährte

Kassierin war vor dem Verlesen des
.Zßaberichtes etwas kleinlaut wegen des De-
Mtes, das sie zu verzeichnen hatte. Die Re-
"orinnen hatten Buchhaltung und Rechnungen

in bester Ordnung befunden. Die
Verachtung war angenehm überrascht, daß der
herein trotz der besonderen Auslagen des
vergangenen Jahres immer noch über ein respek-

Vermögen verfügt.
H^ie Wahlen gaben wenig zu reden. Der

erstand ,lnd die Krankenbesucherin wurden
^stimmig wieder gewählt. Frau Schüpser ist
x^asidentin, Frau Boßhard Kassierin, Hedwig
>anner Aktuarin, Schwester Poldi Trapp Bei-
I Herin, Schwester Ida Niklaus und Frau For-
^

^sind Revisorinnen.
Die nächste Versammlung soll am 19. März

Anfinden. Herr Dr. Hoffmann wird uns in
stündlicher Weise einen Vortrag über Kinder-

Nahrung halten. Wir bitten die Mitglieder
^ zahlreiches Erscheinen.
-Während der Diskussion zeigte sich, daß nur

»à'Den bekannt war, daß den Hebammen er-

sich
^ Seifenration zugeteilt wird, wenn sie

reinige Schilderungen recht armseliger Ver-
Mtnisse in gewissen Schichten unserer Bevöl-
«t"Ng taten uns in vermehrtem Maße die

"gen auf für die Not, und erweckten aufs
den Helferwillen.

g,Ärka um 4 Uhr schloß die Präsidentin die
ìsammlung.

^'sio auf Wiedersehen am 19. März!
Für den Vorstand: Hedwig Tanner.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere
Hauptversammlung findet statt Dienstag, den 24.

Februar, jedenfalls im gewohnten Lokal im
Volkshaus in Buchs, nachmittags 2tzs> Uhr.
Wir ersuchen unsere Mitglieder möglichst
vollzählig zu erscheinen, da unser verehrter Herr
Bezirksarzt uns einen Besuch abstatten wird.

Bitte alle das Päckli für den Glücksack nicht
vergessen, ebenfalls den Mahlzeiten-Coupon.

Die Aktuarin: L. Ruesch.

Sektion Schaffhausen. Unsere am 29.
Januar abgehaltene Versammlung war
erfreulicherweise sehr gut besucht. Wir konnten
wiederum zwei Kolleginnen in den Ehrenstand
der Veteraninnen erheben und ihnen zu ihrer
49jährigen Tätigkeit gratulieren. Es sind dies:
Frau Schneider, Hebamme in Thayngen und
Frau Bäder, Hebamme in Schaffhausen. Möge
es ihnen vergönnt sein, noch recht lange in
unserer Mitte verbleiben zu können. Für ihre
fernere Zukunft wünschen wir ihnen von Herzen

alles Gute. Als neue Kollegin durften wir
Frl. Messerli, Hebamme in Stein am Rhein,
begrüßen, die in unseren Reihen herzlich
willkommen ist. Nach der Erledigung der üblichen
Traktanden fand der Verkauf des Inhalts des

Glücksackes statt, der unserer Kasse wieder
einen willkommenen Lupf nach oben gebracht
hat. Allen, die zum guten Gelingen beigetra
gen haben, namentlich aber unserer Präsidentin,

die auch diesmal wieder den Löwenanteil
geleistet hat, sei der beste Dank ausgesprochen.

Mit kollegialen Grüßen
Frau Brunner.

Sektion Solothurn. Unsere Generalversammlung
vom 27. Januar im Bahnhosbnffett

wurde sehr zahlreich besucht. Fünfzig Mitglieder
außer einigen Entschuldigungen waren an-

tlezzen die wunde und omp»
ündlictnz Lout des Läuzlings
wird Hsinol-Iettcrerne guck
in keikleu knüllen init LrlolZ
verwendet. ?ur püeße von
rauben, auk^esprun^enen
Länden Lainol einkacb über
stockt wirken lassen.

wesend. Nach herzlicher Begrüßung unserer
Präsidentin wurden die üblichen Traktanden
erledigt. Das Protokoll, der Jahresbericht und
Rechnungsführung fanden einstimmige
Genehmigung. Als neue Revisorinnen beliebten Schw.
Paula" und Frau Wüthrich. Es waren auch

einige Neu-Eintritte zu verzeichnen, sodaß wir
heute die stattliche Zahl von 92 Mitgliedern
haben. Alle seien uns herzlich willkommen.

Bei recht lebhafter Diskussion wird dem

Rundschreiben des Sanitätsdepartements große

luve 1.50

Dose r r.-.05

Löuglingsnobrung olino i^ilck bsrsicbsi-t von den
ch^lsn Vi/ocksn ou dis K^ilck tür den Säugling. Lis vscsinigs,
^ genou dosisi-tsn /^sngsn. olis ^kospkots von L Qetrsids-
«"su,

Vont 6. TUonat ât
/M trestle's /Hîlcbmskl, aus VVsirsnmslil, Vollmilcli und lucksr lier-
gestellt, wird in einigen Minuten sin krsi Zubereitet, cler clem Kinde
vom 6. /^onat an — vorzugsweise am ^bsnd — gegeben wirci. Dank
der genau closierksn ^isciiung unci cisr regelmässigen Qualität cler
verwendeten 5ubstan?:sn ergibt trestle's ^/ìilcftmebl einen stets glsick-
bleibenden grsi und scbont somit den nocb smpkindliclisn /^agsn
des Kindes.

blsstls's ^ìilcbmsbl vsrscbafft dem im ^aclistvm begriffenen Organismus

dis 2U seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speciell die
Vitamins H und V,, die das V/aclistum begünstigen und das Vitamin l),
das ?ur öildung der Knocben und üälins beiträgt.

und Vilomin 3i, wslcbs ziur normalen Lnt-

/ wickluug dss Kindes
bvsndig sind, /^i» blsstls's Läuglingsnatirurig okne l^ilck
^ dis /^sblobkockung, die ^ur Vsi-dünnung der /^ilcb

^orsnd dem ersten zabr dient, scknsllstsris ziubersitst.

A
Lövglingsnokrung okris lVlilck signet

»... ^bsntolls rur Idsrstsllung von kreisn okns

^
^ ' ^^icbsn tsin Zerdrücktes dsmüss bei-

^^gsbsn wird.
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Stufmerffamteit gefc^ertft : ba§ @rgebtti§ foil
fetrt, baß fämtltcße ©emeirtbett 3111c ©rßößung
ber äüartgelber, foroie ber îajen beitragen.
Jebe Sïotlegtn muß an tarent Sßla^e bafür etn=
ftelfen unb rücfftänbige ©emetnbebeßärben ftu=
pfen. ®er tx»icf)ttge Dermin ift nun angerüeft,
bleichen jebe pebamme nid)t berfeßte unb an
ißre 23eßörbe ein fcßrtftliche§ ©efueß einreiche.
SSorluärtS

güt StengfUtcße fteîjt bie üßräftbenfirt immer
3ur Verfügung. ®er fur3e Vortrag bon @d)me=

fter ißauta über Jitfeftümen fanb aufmerffame
Juporerirtnert unb e§ fei urtferer ftet§ einfaß*
bereiten Sïoltegin hiermit ber befte ®artï au§=
gefproeßen. ©auberfett gilt bei un§ al§ ©elbft=
berftätibttcßfett Stud) ber gefügten girma
®oetfcß, ©retßer & ©0. Söafel fei für ißre Ue=

berrafeßung beftend gebanft!
ttebergeßertb 3um gemütlichen £eit brachte

auch &er ©tüdfad reichliche Stbmecßflung. ®ett
©pertberinnen htieju fei beftenê gebanlt. iRacß
einem bioßlfchmeäenbert Jmbtß unb einem
ißlauberftünbcßert berabfehiebeten mir un§ bon=
einanber. Stuf ein ßersticßeg SBteberfeßert an
ber nächften SSerfammtung.

gür ben 33orftanb: 9tofa 33teli, 2lït.

©eïtion Jßutgait. SBit laben unfere merten
SJÎitglieber Ijerglicf) ein, 31t ber am 26. gebruar,
nachmittags? 1 Uhr im 9leftaurant 3ur „©ifenbahn"

in Sßeinfelben ftattfinbenben paupt=
ißerfammtung recht ga^Ireich 3U erfcheinen.

Jubilarinnen mit 20= unb 30jät)riger ®ienft=
geit finb gebeten, nach ©tfeßeinen ber Jeitung
fictj bei grau dieber, ißräfibentin in Püttlingen,
fofort an3umelben. 2tucß biejenigen lieben Üot=

teginnen, bie bad 65. Slttergfaßr 3urüdgetegt
haben, merben gebeten, fich 3U metben. ®er
S3orftanb ermartet boflgäßtigeg ©rfeßeinen.

gür ben SSorftanb : grau © a a m e I i.
©ettion tfflintertßur. 2tu§naßm§hieife, megen

Stbmefenßeit unferer bereßrten ißräfibentin, fin=

bet unfere ©eneralberfammlung bieg Jahr im
gebruar ftatt unb 3inar am 26. nachmittags
2 Uhr im SCRe^gerpof am deeumartt. ÄoIIegim
nen, bie bag 25. ober 40. 23erufgjubitäum fei=

ern, motten fich metben bei unferer 5ßrä=

fibentin ober bei einem 35orftanb§mitgIieb.
Stud) möd)ten mir ®ucß alten ben ©tiidfad
in ©rinnerung bringen, mit allerlei fcl)önen
Sßädti 3u füllen. Jebed foil geben moran ed

fetber greube pat. dcitr bann ift ber Jmed
bed ©ebend erfüllt. ®ie Sraftanben finb bie

ftatutarifeßen unb merben batb ertebigt fein,
fobaß mir noch genug Jeit paben 3ur gegem
feitigen Slugfpracße unb auch 3um âbenbeffen.
äRat^eitencoupong nicht bergeffen.

graßeg Sßieberfeßen am 26. gebruar.
gür ben S3orftanb: gr. ©über Ii.

©eïtion Jûricp. Ju unferer ©eneratber=
fammlung bom 15. Januar b. J. ï)atte fich
eine ftatttieße Slnsaßt ßoltegintten eingefitnben.
Jm freunbtießen ©efettfchaftdfaale gttr „$auf=
teuten" entbot ihnen unfere gefcpapte Sßräfi-
bentin, grau ©chnhber, einen Zergliedert SBid=

fommgruß. ©g mürben ber 3teiße nad) bie üb=

licdert Srattanben ertebigt. Unferer lieben 5ßrä=

fibentin möd)ten mir ben fet)r gut abgefaßten
unb mit purnor gemür3ten Jahresbericht, unb
ber lieben ßaffierin grau ©gti ihre faubere,
prägife ^Rechnungsführung nochmals beftenS
berbanïen. ®en berftorbenen fechS SRitgliebern
mürbe bad ftitte ©ebenfen ermiefen. grau
©ihnhber gebachte etjrenb mit einem fchünen
©ebießt ber SSerftorbenen.

SUS neue SRitgtieber tonnten mir in unfere
©ettion aufnehmen gran Sßieberfeßr, ®ieti=
ton, ©chmefter ÏÏRaria Jüger, 23in3en3heim unb
grau ©iegrift, 9taf3. SBir peißen fie her5Ïicd
mitttommen unb poffen, m ihnen treue 9Rit=

glieber gemonnen 3U haben. ®a teine ®emif=
fionen borlagen, maren bie Sßaßten batb er=

lebigt. ®er SSorftanb feßt fich mieber mie folgt

3ufammen: Sßräfibentin: grau Jba ©cßnßb^
Jottiton, $etepßbn 4 9170; SUgehräfibentin-
grau dlofa Soßharb; Stttuarin: grau ©mWa

Sruberer ; üaffierin : grau ßtara ©gti ;

fißerin: grau ©mma Sehmann.
Slid 9lcd)mtngSrebiforinnen betiebten Jral1

poht unb gräutein Sieri. SUS ^ranfenbefuch^
rinnen gran pager unb grau ifSeterS.
mad)te biet grenbe, baß bad borgüglicfje Stben^

effen begaptt mürbe. Söir bauten ben
ginnen, meteße fo biet ißädti brachten für bert

©tüdfad hergltcl). Unfere nächfte Serfammlu11?
finbet ftatt: ®iendtag, ben 24. gebruar b. J-r
14 Ußr im „ßart ber ©roße". ®a etroaê ß'<r

JntereffanteS geboten mirb, ermarten mit üiele

Sotteginnen.

gür ben Sorftanb: grau ©. Sruberet-

©lifahctl) £ittht:©d)i'aner
1892—1942.

3mtt föebenftett.

SBer aber twig, ob baä ltio§ fierbm
tieigt, nidfcit Sebcn, baâ Seben a6eï

fterben ift. (®uripibc«.)

©S mögen etma eineinhalb Jaßre her fe^Itr

baß fieß Uei gtan Sütßi bie erften ©rfd)einutn
gen ber ßrantßeit bemerfbar machten. $ahfeï
hat fie bie geitmeife heftigen ©eßmergen
tragen, ift bem geliebten Serufe naeßgegangt11''
bid bor 3eßn SBocßen eine atute Serfcßlim^
rung fie and Sett feffelte, bon bem fie nW
mieber auffteßen fottte. Steußerft mutig ßat ïlf
bie faft unerträglichen ©d)mer3en unb 3tfet

große Operationen, bie teiber nicßt ben ge^

münfi^ten ©rfotg braeßten, ertragen. ®er
trat aid ©rtöfer an ißr ^îrantenbett, mar b°w

an eine peitung nid)t meßr 3U benten.
tießermeife mar fie fief) ißreS JuftanbeS ni^f
bemußt, dlod) 3mei ®age bor ißrem $obe hflt

fie ßoffnungSbott in bie Jutunft gefeßaut iin

Galactina Haferschleim
Galact'ina Gerstenschleim

Galactina Reisschleim

Galactina Kindermehl
Galactina 2 mit Gemüse

Galactina Hirseschleim

über die Rationierung der
Galactina Kindernährmittel
Jede Originaldose wiegt 320 Gramm netto. Demnach braucht
es für eine Büchse „Galactina" 320 Gramm Hafer/Gerste/Reis-
Coupons oder 320 Gramm Mehl/Mais-Coupons der
Lebensmittelkarte. So lange diese Coupons nur auf 250 und 500
Gramm lauten, empfehlen wir, zur möglichst genauen
Ausnützung der Karte entweder fürl kg Coupons 3 Dosen „Galactina"

miteinander zu kaufen oder aber die Gewichtsdifferenz
durch den gleichzeitigen Kauf eines anderen, offenen Artikels
der entsprechenden Warenkategorie, z. B. Reis oder Gries,
auszugleichen.

ist auch heute noch frei verkäuflich und eignet sich vorzüglich

zur Ergänzung rationierter Kindernährmittel, sowohl als
Schleimschoppen als auch zur Herstellung nahrhafter und
wohlschmeckender Breilein.

Die Galactina-Schlermpulver aus Haffer, Gerste, Reis oder
Hirse kosten in der Originaldose überall Fr. 1.70; Galac-
tsna-Kindermehl und Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.20.
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Aufmerksamkeit geschenkt: das Ergebnis soll
sein, daß sämtliche Gemeinden zur Erhöhung
der Weltgelder, sowie der Taxen beitragen.
Jede Kollegin muß an ihrem Platze dafür
einstehen und rückständige Gemeindebehörden
stupsen. Der wichtige Termin ist nun angerückt,
welchen jede Hebamme nicht verfehle und an
ihre Behörde ein schriftliches Gesuch einreiche.

Vorwärts!
Für Aengstliche steht die Präsidentin immer

zur Verfügung. Der kurze Vortrag von Schwester

Paula über Infektionen fand aufmerksame
ZuHörerinnen und es sei unserer stets
einsatzbereiten Kollegin hiermit der beste Dank
ausgesprochen. Sauberkeit gilt bei uns als
Selbstverständlichkeit Auch der geschätzten Firma
Doetsch, Grether 6: Co. Basel sei für ihre Ue-
berraschung bestens gedankt!

Uebergehend zum gemütlichen Teil brachte
auch der Glücksack reichliche Abwechslung. Den
Spenderinnen hiezu sei bestens gedankt. Nach
einem wohlschmeckenden Imbiß und einem
Plauderstündchen verabschiedeten wir uns
voneinander. Auf ein herzliches Wiedersehen an
der nächsten Versammlung.

Für den Vorstand: Rosa Bieli, Akt.

Sektion Thurgau. Wir laden unsere werten
Mitglieder herzlich ein, zu der am 26. Februar,
nachmittags 1 Uhr im Restaurant zur „Eisenbahn"

in Weinfelden stattfindenden Haupt-
Versammlung recht zahlreich zu erscheinen.

Jubilarinnen mit 26- und 36jähriger Dienstzeit

sind gebeten, nach Erscheinen der Zeitung
sich bei Frau Reber, Präsideutin in Hüttlingen,
sofort anzumelden. Auch diejenigen lieben
Kolleginnen, die das 65. Altersjahr zurückgelegt
haben, werden gebeten, sich zu melden. Der
Vorstand erwartet vollzähliges Erscheinen.

Für den Vorstand: Frau S a a meli.
Sektion Winterthur. Ausnahmsweise, wegen

Abwesenheit unserer verehrten Präsidentin, fin¬

det unsere Generalversammlung dies Jahr im
Februar statt und zwar am 26. nachmittags
2 Uhr im Metzgerhof am Neumarkt. Kolleginnen,

die das 25. oder 46. Bernfsjubilänm
seiern, wollen sich bitte melden bei unserer
Präsidentin oder bei einem Vorstandsmitglied.
Auch möchten wir Euch allen den Glücksack
in Erinnerung bringen, mit allerlei schönen

Päckli zu füllen. Jedes soll geben woran es

selber Freude hat. Nur dann ist der Zweck
des Gebens erfüllt. Die Traktanden sind die

statutarischen und werden bald erledigt sein,
sodaß wir noch genug Zeit haben zur
gegenseitigen Aussprache und auch zum Abendessen.
Mahlzeitencvupons nicht vergessen.

Frohes Wiedersehen am 26. Februar.
Für den Vorstand: Fr. Enderli.

Sektion Zürich. Zu unserer Generalversammlung

vom 15. Januar d. I. hatte sich

eine stattliche Anzahl Kolleginnen eingefunden.
Im freundlichen Gesellschaftssaale zur
„Kaufleuten" entbot ihnen unsere geschätzte
Präsidentin, Frau Schnyder, einen herzlichen
Willkommgruß. Es wurden der Reihe nach die
üblichen Traktanden erledigt. Unserer lieben
Präsidentin möchten wir den sehr gnt abgefaßten
und mit Humor gewürzten Jahresbericht, und
der lieben Kassierin Frau Egli ihre saubere,
präzise Rechnungsführung nochmals bestens
verdanken. Den verstorbenen sechs Mitgliedern
wurde das stille Gedenken erwiesen. Frau
Schnyder gedachte ehrend mit einem schönen
Gedicht der Verstorbenen.

Als neue Mitglieder konnten wir in unsere
Sektion aufnehmen Frau Wiederkehr, Dieti-
kon, Schwester Maria Züger, Vinzenzheim und
Frau Siegrist, Rafz. Wir heißen sie herzlich
willkommen und hoffen, in ihnen treue
Mitglieder gewonnen zu haben. Da keine Demissionen

vorlagen, waren die Wahlen bald
erledigt. Der Vorstand setzt sich wieder wie folgt

zusammen: Präsidentin: Frau Ida SchnhdeU

Zollikon, Telephon 4 9176; Vizepräsidentin!
Frau Rosa Boßhard; Aktuarin: Frau EmMsl

Bruderer: Kassierin: Frau Klara Egli;
Beisitzerin: Frau Emma Lehmann.

Als Rcchnnngsrevisorinnen beliebten FrvN
Hohl und Fräulein Bieri. Als Krankenbesucherinnen

Fran Hager und Frau Peters. Es

machte viel Freude, daß das vorzügliche Abendessen

bezahlt wurde. Wir danken den
Kolleginnen, welche so viel Päckli brachten für den

Glücksack herzlich. Unsere nächste Versammlung
findet statt: Dienstag, den 24. Februar d. ì14 Uhr im „Karl der Große". Da etwas sehr

Interessantes geboten wird, erwarten wir viele

Kolleginnen.
Für den Vorstand: Frau E. Bruderer-

Elisabeth Lüthi-Schianer
1892—1942.

Zum Gedenken.

Wer aber weiß, ob das was sterben

heißt, nicht Leben, das Leben aber

sterben ist. (Euripides.j

Es mögen etwa eineinhalb Jahre her seily

daß sich bei Frau Lüthi die ersten Erscheinungen

der Krankheit bemerkbar machten. Tapfer
hat sie die zeitweise heftigen Schmerzen
ertragen, ist dem geliebten Berufe nachgegangen
bis vor zehn Wochen eine akute VerschlimMfs
rung sie ans Bett fesselte, von dem sie nicht

wieder aufstehen sollte. Aeußerst mutig hat ftf
die fast unerträglichen Schmerzen und zw^
große Operationen, die leider nicht den

wünschten Erfolg brachten, ertragen. Der T<^
trat als Erlöser an ihr Krankenbett, war doch

an eine Heilung nicht mehr zu denken.
Glücklicherweise war sie sich ihres Zustandes nicht

bewußt. Noch zwei Tage vor ihrem Tode M
sie hoffnungsvoll in die Zukunft geschaut und

Vslscîîns Nsîersckleêm

Vslscîïns Verstensckleïm

Vslscîîns KeîssckIeïnB

Vslscîins KSnàrmekI
Vslseîîns 2 mît Vemuse

Vslsctïns »îrsesckleîm

iilier «lie klsîîonlerung «ler
Vslsctins lîlnilernSlirinlttel
»lscls Ori^ineicloss wisxt 320 0?sn,»n net««», Lernnscli breuclit
es für eins Lücliss „Qelectine" 3LO Qrarnrn Klefsr/(Zsrsts/l3sis-
Loupons oclsr 33O Qrernm KIslil/IVIeis-Loupons clsr Usdens-
niittslkarts. Lo lenZe clisse Loupons nur auk 2SO unci SOL
Qrernrn leutsn, srnpfslilsn wir, ?ur rnoZIiclist Usneusn kus-
nüt-unA clsr Kerts sntwsclsr für l KZ: Loupons 3 Losen „Lielsc-
tine" rnitsinenclsr ?u Keulen oclsr eder ciis Qswiclitscliffsrsn?
clurcli clsn sleicti^sitiAsn Xeuf sines enclsrsn, offenen Artikels
clsr sntsprsclisnclsn Werenketssoriis, 2. 3. 3sis oclsr Liriss,
aus2UAlsiclisr>.

ist eucli lisuts nocli frei vsrkàuflicli uncl signet sicli vor?ÜA-
licli ?ur ^rZàniunZ: rationierter l<inclsrnàlirrnittsl, sowolil els
Lciilsirnsclioppsn els eucli ?ur KlsrstsIIunZ: nelirlieftsr uncl
wolilsclirnscksnclsr Zrsilsin.

vie Vslsetins-Lrkleinpulve? s«i» «Zerste, I2sîs «»«ter
»>?se knsten in «te? 0?iginsi«I«»se i»de?sll 5?» 2.20; vslsc-
tins-ltin«le?n»vl,i nn«i vslsrtinn 2 n»,t «Zs»nüse 2 20.
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gefreut auf bie borgefefienen ©age tut ©te=
Helberg, uto fie botte SBiebertjerfteltung unb
*?Ue Sraft erhoffte. ©ie tooEte unb burfte ja
ni(f)t fterben. Seine fünfzig galjte ait, bafjeint
W 5toei unerzogene Stnbet unb bie ©ätig=

alê Çebamme, too fie fo recht in i^rent
f-lentent toar. Sits bie ©tunbe beS ©obeS ïant,

Qï baê 23etoufttfein burc£) eine gütige ©uptjo=
ïte getrübt, fo baft fie ïampftoS binübetfd)Ium»
^ttt ïonnte.

%u 19. guti 1892 in S3afeï geboren, ber=
lïachte fie itjre ©djut= unb gugenbjaljte in
°ern. 9Jac(j bent ©cfjutauStritt ging fie borerft
ff* ein gafjr nactj 33ebeft, um bie franzöfifdje
-fradje jn erlernen, abfoïbierte bann einen
"tWïjïeêlurë in ber ImuShaïtungSfcfjute in 33ern,
ffttt nochmals ein gaftr in 2a ©ï)au£=be=gonbS
%e ©pradjïenntniffe zu bertiefen. Unb bann

fie irtê ©oïtortjauS nacfj 9ftüncf)enbuci)fee,
fie fünf gatjre treu gebient Etat. gtjre Se»

Iptingen zur ©oïtorSfamilie blieben bis in
legten ©age iïjreS 2ebenS aufrecht erhalten,

Wtlo ïur^ bor itjrem ©obe Ijat ber SBefud) ber
gteifeu grau ©oïtor iïjr grofte (Genugtuung

grenbe gemadjt. gn 9Künct)enbndjfee tjat
]le bann aucïj ben ©ntfcfjtuft gefaxt, §ebantnte
I1 Serben, ©ie abfoïbierte ben Sur§ 18/19 int
tftauenfpitat in SSern unb E>at fid) bafelbft,
,rafh erfolgreicher ißrüfung, noch äütei gatjre
^ettergebilbet. @o ïonnte fie, mit einer feiten

§IuSbitbung, an bie ©röffnung einer
"pû£ië benïen. 1921 hui fi£ fid) berheiratet
Uttb gleichzeitig im ©tödader, an ber 5f>eri=

!pl)erie ber ©tabt, bie ©atigïeit als ftebantme
aufgenommen. 2angfam aber ftetig nahm bie
gat)I ber bei ihr Ijilfefuchenben grauen zu, unb
als fie 1929 noch utit gloiltingen befdjenït
tourbe, fd)ien ihr ©lüd bolïïommen. 2In Sir*
beit hai e§ nicht gemangelt, bie folgenben
gafjre. SOÎit bem ©röftertoerben ber Sinber
nahm bie SßrajiS zu. 2JHt nie erlahmenbem
gleif3 hat fie ihre Pflichten erfüllt, als bor=
bilbliche ©attin unb SEutter.

Unb nun toollen loir nod) mit ein paar
SBorten ber fpebamme 2ütl)i gebenïen, toar
ihr boch ber 33eruf, neben ber gamilie, §aupt=
lebenSztoed. ©aft fie il)n betjerrfdjte toar nad)
biefer UuSbilbttng felbftberftänblicE). SIber ne=
ben bem Sonnen, ber gnbertâffigïeit unb ©e=

toiffenhaftigfeit finb eS befonberS bie menfd)=
tieften ©igenfcftaften, toeldfe grau 2ütfti fo be=

liebt unb gefudftt machten. 33erftänbmSbotte
SInteilnahme an ben 2eiben ber il)r 3lnbefo!ftIe=

nen, felbftlofe •jbtngabe nnb Dpferbereitfcftaft.
Seine geit unb ïeine 9ftüfte ftat fie gefd^eut,
toenn e§ galt, jemanb zu helfen. Dftne 9IM*

FLAWA-VER BAND WATTE
chemisch rein und sehr saugfähig

*FLAWAJ*
K 4836 B

Schweizer Verbandstoff- und Wattefabriken A. G. Flawil

ficht, ob arm, ob reich- SSteEe ©änge hat fie
gemadjt, bei ©ag unb ütacftt, um ©otteSlohn.
TcidjtS cftaraïterifiert bie ©infteltung ber lieben
33erftorbenen beffer, als toie fie bamalS nach
fchtoieriger ©ntbinbung immer toieber betonte,
baft fie nun erft recht bie ©ebärenbe berftelje,
nadftbem fie eS felbft bnrcftgemacftt, unb baft
fie in guïunft nod) bieï nadE)ficE)tiger, gebulbn
ger ttnb lieber fein ioolle als border. 9lod) in
ben legten SBodjen, als fie mit einer boppel-
feitigen ©rombofe beloegungSloS im SSette lag,
toaren ihre ©ebanïen bei ad ben grauen, be=

nen baSfelbe @d)idfal toar. ©S hat fidj aber
auth gelohnt, ©ie 9Iner!ennung blieb nidjt auS.
gn 20jäl)riger gemeinfamer SIrbeit habe ich
meine einftige ©cljülerin ïennen unb fdjähen
gelernt. 9tie habe ich eiue Stage gehört. §um
berte bon grauen, benen fie eine liebebolle
Helferin toar, trauern mit mir um ben wter*
fehlicljen 33erluft unb beïlagen baS graufame
©efdjid, baS bie gütige grau unb borbilblicfje
§ebamme, biel zu früh, bon unS genommen
hat.

©ie Sirdje zu 93ümpliz beratodjte bie bieten
nirf)t zu faffen, bie gefommen toaren, um in
einer fdjlichten ©rauerfeier 2EbfcE)ieb zu nehmen
bon ber lieben SSerftorbenen. ©ie tiefempfum
benen Sßorte beS ißfarrerS unb ber zu §erzen
gehenbe ©efang ber ©djulïinber tieften nicht
manches 3tuge troden. ©in enbtoS fiheinenber
©rauerzug betoegte fid) auf bem 3ßege bon ber
Sirdje zum griebhof. Unb als ber ©arg ber
©rbe übergeben, ber Pfarrer baS ©chtuftgebet

Brustsalbe „Debesa
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbcnstabchen Fr. 3.5Q

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten ;

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
3415

pHAFAG. Akt-Ges.CPharmaz. Fabrik) ESCH EN/Liechtenstein («SÏJ

Kindermehl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die
Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kindersind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.75 und Fr. 2.50.

BADRO A.-G., ÖLTEN

Haus

3411

die Frau^

»--SS—hean^ ^neüa
die ideale Reform-Damenbinde

Camelia-Fabrikation StGallen Schweizer Fabrikat

P 22401 On.
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PH gefreut auf die vorgesehenen Tage im Ste-
Helberg, wo sie volle Wiederherstellung und
wsue Kraft erhoffte. Sie wollte und durfte ja
Wcht sterben. Keine fünfzig Jahre alt, daheim
Pch zwei unerzogene Kinder und die Tätiget

als Hebamme, wo sie so recht in ihrem
H-lement war. Als die Stunde des Todes kam,
"jar das Bewußtsein durch eine gütige Eupho-

getrübt, so daß sie kampflos hinüberschlum-
wern konnte.

Aw 19. Juli 1892 in Basel geboren,
verpachte sie ihre Schul- und Jugendjahre in
^ern. Nach dem Schulaustritt ging sie vorerst
üsi ein Jahr nach Vevey, um die französische
Sprache zu erlernen, absolvierte dann einen
>whreskurs in der Haushaltungsschule in Bern,
An nochmals ein Jahr in La Chaux-de-Fonds
Me Sprachkenntnisse zu vertiefen. Und dann

sie ins Doktorhaus nach Münchenbuchsee,
.a sie fünf Jahre treu gedient hat. Ihre

Bedungen zur Doktorsfamilie blieben bis in
pe lxtzwn Tage ihres Lebens aufrecht erhalten,
^ad kurz vor ihrem Tode hat der Besuch der
greisen Frau Doktor ihr große Genugtuung

Freude gemacht. In Münchenbuchsee hat
p dann auch den Entschluß gefaßt, Hebamme
A werden. Sie absolvierte den Kurs 18/19 im
àuenspital in Bern und hat sich daselbst,
swch erfolgreicher Prüfung, noch zwei Jahre
weitergebildet. So konnte sie, mit einer selten
Awn Ausbildung, an die Eröffnung einer
Maxis denken. 1921 hat sie sich verheiratet
Md gleichzeitig im Stöckacker, an der Peri¬

pherie der Stadt, die Tätigkeit als Hebamme
aufgenommen. Langsam aber stetig nahm die
Zahl der bei ihr hilfesuchenden Frauen zu, und
als sie 1929 noch mit Zwillingen beschenkt

wurde, schien ihr Glück vollkommen. An
Arbeit hat es nicht gemangelt, die folgenden
Jahre. Mit dem Größerwerden der Kinder
nahm die Praxis zu. Mit nie erlahmendem
Fleiß hat sie ihre Pflichten erfüllt, als
vorbildliche Gattin und Mutter.

Und nun wollen wir noch mit ein paar
Worten der Hebamme Lüthi gedenken, war
ihr doch der Beruf, neben der Familie,
Hauptlebenszweck. Daß sie ihn beherrschte war nach
dieser Ausbildung selbstverständlich. Aber
neben dem Können, der Zuverlässigkeit und
Gewissenhaftigkeit sind es besonders die menschlichen

Eigenschaften, welche Frau Lüthi so
beliebt und gesucht machten. Verständnisvolle
Anteilnahme an den Leiden der ihr Anbefohlenen,

selbstlose Hingabe und Opferbereitschaft.
Keine Zeit und keine Mühe hat sie gescheut,
wenn es galt, jemand zu helfen. Ohne Rück-

oksrnisek coin ur>6 sskr ssugMbiZ

u «8ZS L

8olnv»i2er Verdaiàtoff- uncl Vsttsksbriken /t. K. dlsvil

ficht, ob arm, ob reich. Viele Gänge hat sie

gemacht, bei Tag und Nacht, um Gotteslohn.
Nichts charakterisiert die Einstellung der lieben
Verstorbenen besser, als wie sie damals nach
schwieriger Entbindung immer wieder betonte,
daß sie nun erst recht die Gebärende verstehe,
nachdem sie es selbst durchgemacht, und daß
sie in Zukunft noch viel nachsichtiger, geduldiger

und lieber sein wolle als vorher. Noch in
den letzten Wochen, als sie mit einer
doppelseitigen Trombose bewegungslos im Bette lag,
waren ihre Gedanken bei all den Frauen,
denen dasselbe Schicksal war. Es hat sich aber
auch gelohnt. Die Anerkennung blieb nicht aus.
In 29jähriger gemeinsamer Arbeit habe ich
meine einstige Schülerin kennen und schätzen
gelernt. Nie habe ich eine Klage gehört. Hunderte

von Frauen, denen sie eine liebevolle
Helferin war, trauern mit mir um den
unersetzlichen Verlust und beklagen das grausame
Geschick, das die gütige Frau und vorbildliche
Hebamme, viel zu früh, von uns genommen
hat.

Die Kirche zu Bümpliz vermochte die vielen
nicht zu fassen, die gekommen waren, um in
einer schlichten Trauerfeier Abschied zu nehmen
von der lieben Verstorbenen. Die tiefempfundenen

Worte des Pfarrers und der zu Herzen
gehende Gesang der Schulkinder ließen nicht
manches Auge trocken. Ein endlos scheinender
Trauerzug bewegte sich auf dem Wege von der
Kirche zum Friedhof. Und als der Sarg der
Erde übergeben, der Pfarrer das Schlußgebet

KMl8S»>S

verkittet, bei Lexinn lies Stillens sn^e-
cvenüet, 6s« >Vun6wer6en 6er Nrust-
wsrren un6 6ie Krustentri>n6unx. Seit

kskren in stäncliZern Oebrauck in Kliniken
un6 drsuenspitälern.

^rbälilick in ^potkeken 06er âurcli 6en Fabrikanten:

o?, o. Lîiâe?, Fìpvîkel««?, o«?»,
3415

^I^s. à-es5.àl-mâ-.fàl<155cN5tt/I.ieànsfeinc^à^d.z

entkâlt in kervorra^encier Vt^eise 6ie
ksuptsâcklicksten blâkrstokke, 6ie kür
6ie dntwiclclunA, 6ss batmen un6 6ie
KnockenbilànA srkorclerlick sin6.
k/VDlîl)-Kin6ersin6 kroke, kürs deden
gestärkte Kinâer. Ilederail erkâltlick.
Dosen à dr. t.75 un6 dr. 2.5V.

ga»8
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gefftrodjen, ba toar bie Setdfenfeier für grau
2ûtï)t gu ©ttbe.

SRöge bie ©rbe if)t leidft fein. Dr. O. H.

t ©life Srä^enbü^t.
2tm 20. Januar tourbe irrt Crematorium

itt 3?ertt bie fterblictje Stüde unferer fiebert Cob
fegirt $rL ©life Crätfenbüf)! ben stammen
übergeben.

^aljtjeïjntelartg £>at bie 33erftorbene in ber
©emeittbe 3?ümftfi^ unb toeit bariiber fjinartë
atê S>e&amine geirtirft. $rt Oorbilblidfer $reue

unb ©etoiffenfyaftigfeit lebte fie bem Sienft am
toerbenben Seben. 3fufof)ferung, ftete 3?ereit=
fcbjaft unb llmfictjt ïenn^eic^neten jebe itjrer
Hartblungett. ®ie .Heimgegangene ïjatte aber
auct) ftetê eine offene Hanb für febeê SBerf
ber ©emeinnûfngïett unb SSottêtooIjIfaïfrt. ®ie
fie gefannt, unb beren finb es> biete, toerben
fie in tiebebottem Stnbenten behalten. 2tuct) toir
CoIIegittnen Itterben ©life Crätfenbülft itt uro
fern tCcitjen bermiffen. Siele $aljre fjat fie
bem herein unb im 3Sorftanb ber ©eftion
töern, bem fie bis bor jtoei Qattren angehörte,

treue ®ienfte geteiftet. 2fu.3 ©efunblfettêïû^
fidjten f;at fie fid) bor ein ftaar $al)tett öott

itèrent Berufe jurüdgejogen. ff()r Sebenêaben0

toar triebt l^erbftgolben unb förmig, bie

fd)loerben beê Sttterê nannten ju. 2£fS fü 1111

yfrüt)jat)t 1941 itjre liebe ©cfjlioefter 3Karia r"
mit ber fie in fd)örter ißerbunbentjeit
Ifatte — burd) ben ïob bertor, Ifatte fie SOW6'

biefen ©d)tag ju überfielen, ©ê tourbe einfa^
um fie unb rafcfyer al§ man eê ertoartete, bw
dfert itjre Cräfte ^ltfammen. Sfutt ift fie ctUet

©rbentaft enttjoben. ©ie rutje fanft F- 2-

GREYERZER MILCH IN PULVERFORM

Wenn
v schlechtes Aussehen,

ârfô Appetit und Schlaflosigkeit
oder zu langsames Wachstum eines

FL Kindes Sie ängstigen, dann hilft 1

JtlNDERNAHRUNG^
I^Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

^
jeden Trutose-Schoppen begrüsst,
kwie er aufblüht, lebhaft, gross

Jund stark wird, nachts gut
durchschläft und morgens frisch und

munter in die Welt schaut.
^Ddrumgeben Sie ihm ohnej

^Zögern TR U TOSE.
.Preis per Büdise
[Fr. 2.—. - Überall erhältlich.

M uster d. Trutose A.-G.,
Seefeldstr. 104, Zürich.

(K 5602 B)

Unsere auf ärztlichen Wunsch eingeführten

Augentropfröhrchen mit
Silbernitrattösung 1,5 °/o

haben gegenüber den Augeniropf-Ampullen den grossen
Vorteil, absolut splitterfrei zu sein. Keine scharfen Ränder,
keine Verletzungsgefahr.

Schachtel mit 5 Tropfröhrchen, öummihütchen und Nadel,
gebrauchsfertig nur Fr. 1.80.

Machen Sie einen Ve.such. Sie werden damit zufrieden sein.

GESC+IÄFT

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
zückt von seiner Wirkung,
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dir. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,

jederzeit bereit.

Verlangen Sie Gratismuster beim

Fabrikanten

G. AURAS« LAUSANNE 7 K 4428
1
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gesprochen, da war die Leichenfeier für Frau
Lüthi zu Ende.

Möge die Erde ihr leicht sein. Or. 0. O.

si Elise Krähenbühl.
Am 20. Januar wurde im Krematorium

in Bern die sterbliche Hülle unserer lieben
Kollegin Frl. Elise Krähenbühl den Flammen
übergeben.

Jahrzehntelang hat die Verstorbene in der
Gemeinde Bümpliz und weit darüber hinaus
als Hebamme gewirkt. In vorbildlicher Treue

und Gewissenhaftigkeit lebte sie dem Dienst am
werdenden Leben. Aufopferung, stete Bereitschaft

und Umsicht kennzeichneten jede ihrer
Handlungen. Die Heimgegangene hatte aber
auch stets eine offene Hand für jedes Werk
der Gemeinnützigkeit und Volkswohlfahrt. Die
sie gekannt, und deren sind es viele, werden
sie in liebevollem Andenken behalten. Auch wir
Kolleginnen werden Elise Krähenbühl in
unsern Reihen vermissen. Viele Jahre hat sie
dem Verein und im Vorstand der Sektion
Bern, dem sie bis vor zwei Jahren angehörte,

treue Dienste geleistet. Aus Gesundheitsrüch
sichten hat sie sich vor ein Paar Jahren von

ihrem Berufe zurückgezogen. Ihr Lebensabend

war nicht herbstgolden und sonnig, die
Beschwerden des Alters nahmen zu. Als sie nn

Frühjahr 1941 ihre liebe Schwester Maria -I
mit der sie in schöner Verbundenheit gelevi

hatte — durch den Tod verlor, hatte sie Mühe,

diesen Schlag zu überstehen. Es wurde einsaß

um sie und rascher als man es erwartete,
brachen ihre Kräfte zusammen. Nun ist sie aller

Erdenlast enthoben. Sie ruhe sanft! 5

Venn
" scktsctttss ^ussoksn,

Appetit unä Scktattoslgksit
«»»^oäsr zu langsames Wackstum eines

Xinäos Sis ängstigen, äann killt l

.Sis staunen, vis trsuäig lkr l-lsbling
tsäsn 1>utoss»Sckoppsn bsgrüsst,
tvis er outblükt, lebkatt, gross
?unä stark virä, nackts gut äurck-

^cbtätt unä morgens trisck unä
munter in äis V/elt scbout.

^Ocü'umgsbsn Lis ikm okns^
^ögsnn IkîUI0Se.

.preis per Sücbss
l^r. 2.—. » lZberoll srkältlick.

bl uster ä. Irutose
Ssstslästr. 104,2ürlcb.

«X 5M2 s>

Unsers auf ài-Zktlisbsn Wunscb sin^vfübrisn

Sîlllie^nït^siiSsung 1,S o

bsdsn xssenübs!- cjsn ^uesnti-opf-Ampullen 6sn ^rosssn
Vortsil, absolut splittsrf^si ^u ssin. ksins sebsi-fsn kîàncjs^,
ksins VsiIet^unASAkfabi-.

/>. 7. SS.

IVlacben Lis einsn Vs.sueb. Sis wer^sn cjamit ?uf»-isc!sii ssin.

St. (Zellen — ^ürick — Sassl — Osvos — St IVIorltz

SckrveiTerlisus pucier
ist ein iäealer, gntiseptisciier
Xinlierpucier, ein ?uverläs-
siZes Oeil- unä Vorbeu-
^un^sinittel ee^en IVunä-
iiexen unä itautröte.

>Ver ibn kennt, ist ensi

?ückt von seiner V^irkuns-
wer ilin nickt kennt, vet'
lanKe sokort (Zratismuste>
von äer

Lckut^marke Lckvvei^erkaus

v?. sussesî-»l»mc», vi.^rîus
ZNl.

vsr Vesviüssseksppei,

ckis I-isklinAsspsiss ckss Laug-
linZL, praktisek unck ^snaa closisrt.

jederzeit bereit.

Varianten Lis (Zrstismustsr bsim

Fabrikanten

X 442S
>
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